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Sauen[ürg uiltü 0nglon0r Srone.
Eon $o[tor 6eeler

Qßo$t fein ,8,snb $ot eine [o rue$,leluolle 6efüi$'te ge$,obt ru'ie

ttrros ein[üi'ge $er6o9tum Sauenb,urg. üielleicft tüuig bie,8'0ge
unier,es Sonlbes lb,o,3u b,ei, b,os im IJtittelp,rrnft ber $onbel sw'e.lt

uim ['orlb,,unlb Dlüiee I'og. Gs oür Au flein, um in ber Geiüiütte
oiber in,ber $an'b'clspol,ittf ,boucrnb eine Ielbltönrbige Bolle
,lpielen 3u fönnen,,ulcr batrum o,ft ber lßillfiir unb ben politildten
üplön;an'o,nberer !Jlä,$te,0u5,ge'liciert. 2IIs bos onget[torfilrtt0
,osfonifdle S'iirftengelü,1,eü,t,ous[t,ar,b, tuudre es bss D,bieft b;es

Gtbfolge[tteits, in,bcm 6 e or g I ilbe'l m,D o n,8 ü n e b u r g 
=

3 e I I e brutf,, ieinen energif$,en 6emslt[trei$ bos 6piel geo0nn
runb ,btos lorr,e,nburgi[$e Sonb in tse,[i$ 'n,c$m.

ltadl be[[en Iobu I'iel b,onn unierc $ei'mrot ott $'0ttn,00ex unb
üorm unter bie berridtsft 6eorg ,Subrmigs. UIII bief,et 1714 h,ie

§rone Gnglon'b's erion'gte, ftunert ourcfl rcir Saue'tr[rurgex io unter
i§xtgilonrbs Rr,one, uolr 17,76 bis 1803. Dr,ei Sönige il)$rer es,
unter,b,eren Serrldlsit mir in b,iefern §otlrflurtrb,ert [ton,ben,
:6eotg I. 1716-1727, 6eor;g II. 1727-1760 ün,b 6eorg III. 1760
bis 1820.

E,i'e §iir[ter b,ab,irrr un[er Sorrb nie b,Etreten. Oie Eet;m rl'tiurr0
bes I,auerr[turgii$en 6ebietes uoutbe io ,ge0r'b!ret, [,oB es 0l:.
elemoliges $er3ogtum ieine 6elbitänbrgfeit be$ielt. !In ber
6pibe Det fre gier,urlg itonD Det I o n'D D r o it in HcrbeLurg, ber
bos fiegicrun,gsfollegium untet lidt b,iltte, oufierbettt uxr iiir'I,iie
tir$'Ii$en llngele,gcnfeiten ein beicrlb,ereg I o u e rr L, u r g i | $, e s

So'nii[torium, ilir rbie §u[ti"r cirr bol gerirf), 1, [ieie bci,
b,etr [J,nttert ilren 6t1, ebenfnlls irr !taljet,ur,s. esrn Iauenburgt,
iüerr 0iebicte ü0sr irr feber Be3ie[lung eine bcionbetc 6elbitänl,,ig,
fett eingetöumt ruotben. Unfer Snnb Ilotte Sonn0ner gegcrriiber

ieine Gon,berflteltung betont unb betluuptet. 6eit"ber $eit, mo
rmir 0n $rrnn0,0et fn'tncn, but Souettliurg bis,i'n bie (5r'getrn:qtt

immer uriebur unr ieirre €ortber[teltung urrb Gorrilerredlte föm,
prfen mii[[en. [lienn au$ ni$t s[[es b,ellouptet ruurbe, io blieb
,bie[er f],srtrtödige [lintreten iiit u,niete 6onr\er:ltellurlg nidlt
f ruütlog..

0,ss Ju[r!un,belt ün,ter §xrglanbs Rrone rr,rrr iiir unf,cre

$eimct 00rr €cgen. ,tiüt groffe §reignilie unb gelütdltti$ be,
tbe,ut'i,o,me Osten me:[t bieier llbiftnitt unieter $eimtrtgclütü]te
,nüf, es mfirerr irie,bnolle Jo!r:e. Die $orrnoueri$e tregierung
tot ,cl['e5, um $on,bel tnlD lßrrrbel , banbrcerf unb llderbsu ;iu

leberr. 6el1r oi,ele 6efe{ie unD [Jerorbrrungen,uurlen neröiicnt,
Iiü)t,,01t5 benen ruit erferrnerr, roie rn,on benriilt mor, !J?,i[[törrbe

6u bef eitigerr unb 'b,te [3'o0l,f olttt bes S0rrbes 6,u iötlcr rr. Eie neue
0ßelgterung bra$,te utele fieueru'rge,n rrnb llenlerungen, bob'ei
f,CIm es 00r,,b,s[ ab urub öu Iiü) Iuuenburgi,i,d)e llrrtertrnerr b,e=

no{feiligt füI1lten. !ß,at m0rl nrit be'n Gnti,c[;e ibungen ber nödt,
[ten ffiegierungsin[to116 nidlt S,uirieben urtb,einiuerft.rnb:n, Io
monlbte m,on Iiü on b,er ßönig felbft urr,b iubr mit feinen !In,
1t'e,g,s,1 n0ü Gnglorrb. Eiele n0ü 80,nb,0,n b,ir,eft geti{teten
unrb p,er1ön,[td;',p'61,ggbro$terr ts'ef$metb,en mii[[en niüt me$t
Deretn6elt, [onb,ern 3eitmeiiu rc$t 6rofilreit! gercel,en [ei'n.
8 i e b e tI) o'I t rDux,be eine I,on'b,esberrliSe Eerorbnung Det=

öfferut,li$,t Is,f1s,fienib ,,b,05 wieber$otte Eerbot gegen b,os
SuppliSieren in,Gngl,onb". 3n einer 0or,b'iefen 0u5 [e,m §o[re
1734 beiBt eE: ,,borB ni,em,ottb ,ber Untertltclren ,i,n unf ern f eut,
[ü,en.8,oruben, u,olllt [ie in §u[ti3, ober onb'ern €,süen etoss d'u

[u$ert 0,ber uor6uftetlen g,ob,en, Iid) ielblt tlietger Is,geben nod]
einen Eeuollmödltigtert $ier,t1er fcfiden, fonbern in §u[ti3, un,b

$ro3efirEocüen b'eq b'e,nen Suiti8 §ollegts, unb oenlr lie ['on,[t
etmrsE Au flogen o,ber ru,orüber iiü Au beiümererr \aben, [olS,es
beg '!'sm §olteg'i,o, o,or rDelrfles bie €oS,c g,ef1öret, in Unlerr 5eiur,
Iclrerr Snnben ror[tellen, u'nb boler tseirüeilDeE geruörtigen lollen;
Derrnorf etn unb snbere Untert!,clren Iid) unter[torrb0r,
bier\er rro$,Girgelonb Au retierr, unb uns Telblt oler
unfer tltc[iges teutiües 9]tirri[teriunt au b,eIleltigen."

Somit rult Dies ötlm riertenmol u:ieDerbolte Eerbot au oller
-Qenntnis trIIil, iollte cs nu$ becnDigtem 6ottesDienit sui ben
ßitüböfen norgele[ett ,ruetben. Dtsrr$,e tselüCI,errben linb rro$ tlin
unib bier;gegs11t!0n. lIIte Urbeit, Die io geleiltet rDurb,e, biente ober
r\er ftiebli$en Gntrcidrlung unierer $eirnlt. Oies ermpionb mon
o'm llnf crtg iDes 1s. §ot1rfiun[erts 6e,i uns u,m [o 0n,gene!,m,er, bo
irte L8erleentn,gen beE :l0iötlrigen Rriegcs unr\i be; Ie§ten (Ei,nri,alls

r\er 0önen, ruobei lEo§eturg uölt ig ier[tött ruurbe, rrodl Irilü
in §tittttcrullg ttJctrctr. eodi gürr3 neri$ont blteb,birs Iouerrburg,i,
i$e 8ünb ouS in trieicr $cit rrigt. ?IIs Ier n,or,btic{)e Srieg
(1700-1721) ousbrirc$, !atte,uniete $eimot ulrter eurd1nrör,
i,{lerr unb Ginouurtieturger ire,nr,Der fruppcrr au Ieiben, unb
JIrrr in trett §o[1rcrr 1712-1716. eön,en, !tu[[en, $o,lerr, €.rcflierr
btttc!,3ogelt Iil,uetrburg iiü'es 6ebiet, iie ot[c itritterr nr'it €rümetrerr
um bic Ditiecpr0Ditt3ctt. lIIs Döniicüe unb polnii$,c lteiteuei
het 6t,bebuicti (20. ee3entbet 1712) ü0rr bur €$rueben iJciü[rr1Je:r
IDrItelt, ö0gcll rrcripiengtc $rr,uien ither tsii$en iri bie 0iegenD
ti0lI 6cü,mür,jcttbcf. Oic ecinen urr,I,$olerr bliebln lr,is Janrrou
1713 irtr Souettbuugiictlett, b'ic nuüiolgenDen 6dlrucberr Jügelt iilrer
8übed ittE Soliteinii$e. 6'$orr inr junuor 1713 ftrn.r.rr 6000
frtt[[en utttcr betn Oietterul tSrrucu unb,be3ogcir §u:rttrr irr
Tötrf,u, Euon3[1ugtlrr, 6robnu, giebeneid;err, r]?iilien unb T,r,rr,psu. Oer 3su iellr;p tlielt lirü nrit ieinenr goift;rnt f,ur3e Seit
'itt lltöttn trui. eett !tu[[en iolgten €,e$,ien, bcrtn:!luguit beu
5t;rfe t1o11c ols fi'önig 0,0n fliul'un 0u6 §ntere[[e b,xrün,5e,
biete olt Ieu Ditice iiit [cin ßörrigreicf Au grmi:rnen. _]nr Gom,
nler 17l-D ior,berte trer eöncnfönig ruteber bos eurd;un.'rr:fr$,rerf1t

Iür feine llrrmee, big gegen ,Strcliurr,b 
A0g, oui bem früd3ug oon

'bctt iur{;quert,ett [ie ruiehr:rum unier 8snb. üor al[e,rn [törten
i,ie Dsirren trie €tednihicrllrt, bl [ie Siibect, Das nrtt gcfl,melren

:n Ecrfeflr ftrnb, Die $uiulr c5[dlneihen ruoltten.
!tnc{; trieierr $eiten, uo uniere $einrnt bie iremtrert Srupper

,r\es nortriiüen Srieges tnr Sonbe ge$ob t $attr, bliell es u,ietre

Jot1r,3e[1nte ueri6ont un,b fortnte in noltem §rieben l,eben. nifigl--
lerunt m0rett frie ger i,i$,e Utrrulen, o0r: ol[enr fam bie $ett b,er
brct €$,1e,[ifS,en ßri€ge, ,bie ber Sre'u[errföni,g, Eriebriü ber
6to[e, fiibrte. Dbruoll Gnglorro rnit gonno,oe r im €ieb'en,iät1ri,
gen Rriege oul 6aiten $reu[ens [t,orlb,er, rurür,b,r 8'ouen,burg
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Lanenburg miter Englands Krone. 
Von Paſtor Seeler. 

Wohl kein Land hat eine ſo wechſelvolle Geſchichte gehabt wie 
das einſtige Herzogtum Lauenburg. Vielleicht trug die Lage 
Unſeres Landes |dazu bei, das im Mittelpunkt der Handelswelt 
um Nord- und Oſtſee lag. Es war zu klein, um in der Geſchichte 
oder in der Handelspolitik dauernd eine ſelbſtändige Rolle 
ſpielen zu können, war darum oft der Willkür und den politiſchen 
Plänen anderer Mächte ausgelicfert. Als das angeſtammte 
askaniſche Fürſtengeſc<hle<ht ausſtarb, wurde es das Objekt des 
Erbfolgeſtreits, in dem Georg WilhelmwvonLüneburg- 
Zelle dur ſeinen energiſchen Gewaltſtreich das Spiel gewann 
und das lauenburgiſche Land in Beſitz nahm. 

Nach deſſen Tode ſiel dann unſere Heimat an Hannover und 
kam unter die Herrſchaft Georg Ludwigs. Als dieſer 1714 die 
Krone Englands erlangte, kamen auch wir Lauenburger ſo unter 
Englands Krone, von 1716 bis 1803. Drei Könige waren es, 
unter deren Herrſchaft wir in dieſem Jahrhundert ſtanden, 
Georg 1. 1716-1727, Georg Il. 1727-1760 und Georg II1. 1760 
bis 1820. 

Die Fürſten haben unſer Land nie betreten. Die Verwaltung 
des lauenburgiſ<en Gebietes wurde ſo geordnet, daß es als 
ehemaliges Herzogtum ſeine Selbſtändigkeit behielt. An der 
Spitze der Regierung ſtand der Landdroſt in Ratzeburg, der 
das Regierungskollegium unter ſich hatte, außerdem war für die 
kirchlichen Angelegenheiten ein beſonderes lau enburgiſ<es 
Konſiſtorium, für die Juſtiz ein Hofgeri<t, dieſe bei- 
den hatten ihren Sitz ebenfalls in Raßeburg. Dem lauenburgi- 
ſ<en Gebiete war in jeder Beziehung eine beſondere Selbſtändig- 
keit eingeräumt worden. Unſer Land hatte Hannover gegenüber 
ſeine Sonderſtellung betont und behauptet. Seit der Zeit, wo 
wir an Hannover kamen, hat Lauenburg bis in die Gegenwart 
immer wieder um ſeine Sonderſtellung und Sonderrechte käm- 
pfen müſſen. Wenn auch nicht alles behauptet wurde, ſo blieb 
dieſes hartnädige Eintreten für unſere Sonderſtellung nicht 
fruchtlos. 

Das Jahrhundert unter Englands Krone war für unſere 
Heimat von Segen. Nicht große Ereigniſſe und geſchichtlich be- 
deutſame Daten weiſt dieſer Abſchnitt unſerer Heimatgeſchichte 
auf, es waren friedvolle Jahre. Die Hannoverſche Regierung 
tat alles, um Handel und Wandel, Handwerk und Aderbau zu 
heben. Sehr viele Geſeze und Verordnungen wurden veröffent- 
liht, aus denen wir erkennen, wie man bemüht war, Mißſtände 
zu beſeitigen und die Wohlfahrt des Landes zu fördern. Die neue 
Regierung brachte viele Neuerungen und Aenderungen, dabei 
kam es vor, daß ab und zu ſich lauenburgiſche Untertanen be- 
nachteiligt fühlten. War man mit den Entſc<zidungen der näch- 
ſten Regierungsinſtanz nicht zufrieden und einverſtanden, ſo 
wandte man ſich an den König ſelbſt und fuhr mit ſeinen An- 
liegen na< England. Dieſe nach London direkt gerichteten 
und perjönlitß vorgebrachten Beſchwerden müſſen nicht mehr 
vereinzelt, ſondern zeitweiſe re<ht zahlreih geweſen ſein. 
Wiederholt wurde eine landesherrlihe Verordnung ver- 

öffentlicht betreffend „das wiederholte Verbot gegen das 
Supplizieren in England“. In einer von dieſen aus dem Jahre 
1734 heißt es: „daß niemand der Unterthanen in unſern Teut- 
ſchen Landen, wann ſie in Juſtiz- oder andern Sachen etwas zu 
juchen oder vorzuſtellen haben, ſich ſelbſt hierher begeben noch 
einen Bevollmächtigten hierher ſchien, ſondern in Juſtiz- und 
Prozeß-Sachen bey denen Juſtiz Collegis, und wenn ſie ſonſt 
etwas zu klagen oder worüber ſich zu beſchweren haben, ſolches 
bey dem Collegio, vor welches die Sache gehöret, in Unſern Teut- 
ſchen Landen vorſtellen, und daher Beſcheides gewärtigen ſollen; 
Denno< ein und andere Unterthanen ſich unterſtanden, 
hierher na< Engeland zu reiſen, und uns ſelbſt oder 
unſer hieſiges teutſ<es Miniſterium zu behelligen.“ 

Damit nun dies zum viertenmal wiederholte Verbot zu aller 
Kenntnis kam, ſollte es nah beendigtem Gottesdienſt auf den 
Kirchhöfen vorgeleſen werden. Manc<e Beſchwerden ſind noh hin 
und Hergegangen. Alle Arbeit, die ſo geleiſtet wurde, diente aber 
der friedlichen Entwieklung unſerer Heimat. Dies empfand man 
am Anfang des 18. Jahrhunderts bei uns um ſo angenehmer, da 
die VBerheerungen des 30jährigen Krieges und des letzten Einfalls 
der Dänen, wobei Raßeburg völlig zerſtört wurde, noch friſch 
in Erinnerung waren. Doch ganz verſchont blieb das lauenburgi- 
ſ<e Land auch in dieſer Zeit nicht. Als der nordiſche Krieg 
(1700-1721) ausbrac<h, hatte unſere Heimat unter Durchmär- 
Ihen und Einquartierungen fremder Truppen zu leiden, und 
zwar in den Jahren 1712-1716. Dänen, Ruſſen, Polen, Sachien 
durc<zogen lauenburgiſches Gebiet, ſie alle ſtritten mit Schweden 
um die Oſtſeeprovinzen. Als däniſche und polniſche Reiterei 
bei Gadebuſ< (20. Dezember 1712) von den Schweden geſchlagen 
waren, zogen verſprengte Haufen über Büchen in die Gegend 
von Schwarzenbek. Die Dänen und Polen blieben bis Januar 
1713 im Lauenburgiſchen, die nachfolgenden Schweden zogen über 
Lübe> ins - Holſteiniſche. Schon im Januar 1713 kamen 6000 
Ruſſen unter dem General Bauer und bezogen Quartier in 
Pötrau, Franzhagen, Grabau, Siebeneihen, Müſſen und Pain- 
pau. Der Zar ſelbſt hielt ſich mit ſeinem Hofſtaat kurze Zeit 
in Mölln auf. Den Ruſſen folgten Sachſen, denn Auguſt der 
Starke hatte als König von Polen au< Intereſſe daran, Ge- 
biete an der Oſtjee für ſein Königreic<ß zu gewinnen. Im Som- 
mer 1715 forderte der Dänenkönig wieder das Durchmarſchrecht 
für ſeine Armee, die gegen Stralſund zog, auf dem Rükzug von 
dort durhHquerten ſie wiederum unſer Land. Vor allem ſtörten 
vie Dänen die Steknißtfahrt, da ſie Lübed, das mit Schweden 
in Verkehr ſtand, die Zufuhr abſchneiden wollten. 

Nach dieſen Zeiten, wo unſere Heimat die fremden Truppen 
des nordiſchen Krieges im Lande gehabt hatte, blieb es viele 
Jahrzehnte verſchont und konnte in vollem Frieden leben. Rings- 
herum waren kriegeriſche Unruhen, vor allem kam die Zeit der 
drei Schleſiſchen Kriege, die der Preußenkönig, Friedrich der 
Große, führte. Obwohl England mit Hannover im Siebenjähri- 
gen Kriege auf Seiten Preußens ſtanden, wurde Lauenburg 

> DADA-/0 NA DaDa DLP SEDE PoeIma na ps -TDaTwara „-Darma wi „24-242     ASTA DSDS DSDS TDETDETETATAT0
 

04
00

00
40

 
D
4
 

00
4 

 



€eite 18 Dos Sonb on ber GIbe Itummer 5

ni$t 'i,n ben Sompi [ineinge3,ogen. 2lbeu nrrn metftc rooDI bei
,uns, ,bofi beu $reu,firnfönig €olDoten nötig !utte, bie preuftil$en
lBerber gingen tui,berre$tli$ ueit ing lJledlen6urgii$e finein,
fomerr aufi bieie,m lllege au$ $ci,mlid1 öu urls unb,ocr6,en für
ilren Sönig, uro unb tnie iie nnr tonnten. Grrei$,terr [ie es

ni6t oui gütlidlem U3ege r,ux6 Ueberrebung, 'i,o gingen fie mit
Geo,slt oor unb 3lrxrgen mrn$en Souenburger in ,bcn pteufti,
i$en Sönigsrod. !Iui Der freiDmrrf Soltenbef ü6erfielen fie :ben

Oorflirten unb nrlinen iln mit in lie preufiii$,e lhmee. 6'o
ouube mnnc[1es Ooti in lluiregung reriegt, o,enn .bie preufiilüen
!ßerber fomen. lJt:nd1er D.rDiente ii$ au6 ein gutes Gtürf
6elb o,c,m iriberilianii6en §orporol unD lci[tete i[m leirmliS
Dienite bei iciner lßerbung. 9JtnnSer iolgte rD,ur llufforbetung,
roenn bos oiele 611! unD DuF in llul[i$t geitellte l6öne oü,en,
teuerli@e Seben aII3u iebr u;rlocfen! tnurD,en. U,mbieiem oiber,
r,e$lLiülen unD gerurltirmen Serbcn irember Gtoaten i,m 8auen,
,bur,g,ii6,en Gintlalt iu tun, griii Die Sunbestegierung mit itreng,
[ten Gegenmofino!,men ein: ,,!iudlDem uir !ö$it ni[föII'ig oer,
nomrmen, tlrJij 'unierc gctreuc llrrtertlonen 3um0!l ott benen
6ren!,en, oon ousuörtigen l}3erlrerrr, bie fi$ insge,mein filt
Sreubii{e ausgaben, ictlr beuntubigt, unb ni$t ,allein mit IJiit
übet bie 6rcn{ie gclodct, unD ülsDonn tru Qlnnelm'ung frember
ßriegs,Oienitc ge3tu!inJsrr, ionr\er,n au$ ,in unierem Ierritorio
in i$ren göuicrn r:trrrd1 gcooltio,me 0iinitille ober gut mit ge,
o,oiincteu 9onD ii6erirrllen, ueggeiüleppt ,ur,b entollitet (on,
gercorüen oerbrn), DergleiSen grobe IötIiü,feiten ou$ oo'I
,gegen |3erionen, Dic in unierrr o'ürdli$,en Sriegs,Sienften
itelen, grng xn,geiSeuct ausgcübt nrerDer'!. lBir ober lol$en
gong un3ulöi[igcrr unbeiugtcn Unternci;rmurgen, op,bur$ uniere
gsn[s5,$o!eit io empiinbli$ [eleibi,get, bie ollgenreine Bu!tr
unb €,id7erllcit ge[töflrct unb uniere Untett!ont'n unD ![ngor
$ötige gefrönfet unb Iebr,udet ruerben, Iönger nrrg;uiefen nidlt
,g,emegnet iinb. UIs ie$en unb or,b,nen oir, unr\ mollen crnfltliS,
bas cui bie irem,b,e iiir §önigli6. $reufii[$e ii$ ousgeben,br
ober iol$e 'in .ber I[ut iegenbe lßerber oon unieren Unter,
tlanen unr\ l[nge!ötigen genou ,!Id}t gegeben, fel[ige lBerbere,
oonn iie ii$ in unierrr Iun'Den betreten Iciien, ues Gtunbes
un'b Eiirben ,fie legen mögen, olrre llnielrr ber $rrion foiort
orreitiret, .un'D ,b0 Iie Iiü in fltorfer !In6c!I ein'iin en iollten,
bur$ 8äutung ,ber 6tur,mgloden r,eriolget ,uerbe n.

Gollte cin Sönigli$ $teufiii$er gou,alticmet ü3:rber ein
ober mefrerr:, orlnn [ie in ilu'granti unb notori:i$ uui gernlt,
f,omen lllerbungcrr iretreten uerben, [i$ untelife$en, benenieni,
,gen, rrelSc ielbigen oher [ie 3u orreiticrerr, bieler Drbnu,ng ge,
möB 3ui$mrn,entxeten, o,ber !o3u [eielligt IinD, Iid) mit
6eralt 3u oiberf,e$en. Go fönrren unicr'e Untertlanen 6e,
oolt mit Gerualt oettreiben, iolüc Ii6 ,uiberie§enhe geocltiome
lllerbete, uronrr [ic ni$t [i$ gciangen geben ruollen, t,obti$lo,gen
ober nieberidlieilcn, unb rno[en nir iol$enialß !,emienigen nid]t
,c[[ein ,ueldler eiuen .8ön'igliü lireuhiiüeu gercsltiamcn Serber
to,,bt ober Ie6,en,big Iieiert, ionbrrn ruer au$ ionit einen bauon
6ur $oit bringen uirb, ous Uniercr Rriegesfoiie jcbesmutll

Suniilig tgrlet tei$en loiien."
Oicic üerorDnung 6eigt uns flor, uie eiirig gerobe bie

!$reulen 6ci uns iiir ilre ![r,mee ulo16en. 6ö!ne ber nötbli$cn
Gebietc §euti$hnbs rorren burrf illre 6rö[e unb gtörfe iür
:ben 6ol,bcten, urD -Qriegtbicnit om ge'ei,g,netiten. Sieie Eerot,b,
nun,g gegur ,Dos uriicrrt'$tliüc üerben uiebetlolt [i$, biie erite
war. l7ll, bonn iolgen in Der $eit bes Giebeniü,trigen Srieges
oieb,er ,mefrere. $ur $eit Des Golbaftnfönigs oerben ,bie gro,

fien 6ö!ne unicrer -gcinrt mit Gooolt ,in .bie Be,itsn ber
,,6ro[en §erlc" eingcreibt iein. Sriebridl b'er 6ro$e mu$te 6ei
ieinen [3etburtgen irllon in ircmbe Gcbiete g,e!e,n, b,o lein lanb
3u fle,in mar. Oie €6örie r\er EerotDnung Iö[;t borouf iül'ieBen,
ho[ ibie $rcufien rc$t riid[iStslos uorgingerr, io bofi bie Döriet
b,ei i$ten $errnnrr!cn in !Ing[t unb Unru!,e getieten. !IIIeine
fonnter iie iidt ni$t gegen ,bie 6emciineten ll3erber ruelten,
,bslum ururbe lrie ßeoallerie unb §nionteri.e i$nen oon ber Be,
,gierung iur $ilie gegeben. Grit io fonnte ,mon ,bie Geiolr ber

fr,enr.ben lllerb,ung oon unierm Sanbe obuellren.
Eon ollen Sriegsunrullen blie6 unierc Seimet ion[t uer,

f$ont. Our$ bie treue $üriorge bet n.euen megierußg fonrte
uiel geto,n u,€lDen 3ur tsrfierung bes Sanbes. 3n bieier Seit
nuub,e oiel geton iiir alle 6tön e. Sür b'ie Bouern fa,m bie
Eerf oppelung, bie iebt aum Eorteil beg bä,uerli$en 6ton,
rbes burügeiülrt rourDe. Um b,ies !ßerf ma$te [iS oor ol[em
ber 6ü,oqt0en6efer llmtmonn § o m p,e o'er,bient. U,m |einen
lJornen 6u elten u,nb in Grinnetung tru 'et$tlten,,mur,be iünglt

eine Stuafie in ber Gieb'lung unierer 6tobt §ompeltx,0be
6ett0nnt. D'05 S,snibmerf CIül,be brurd) ,neltte be[[ere 3 u n I t,
o t b, tt u tt g e n geregelt unrb belebt. Die f ulturelle Eebeutunrg
ber bsnno,rerlüen $eit iür,bos [ouen,bur,g'i[,$e Sonb muff im
h,eiontberen bearb'eitet roerber.

0arl Eollonn 0lrr. IlruR.
üott Dem ttnSfornlnen einer oltcn Srruenburger Samilie,

Dem in Rrl'ein,S'[,ot |hef bc'i $,lnrburg ,mobnenben $nfltor i. n.
§or[' S,obenn §!r. t!un, I,ol['en b,ie noü,ite!'enb'en $eilen eini,ges er,
3ö$[err, m0s irt,unferer $etmntbeilcr,ge ,,Orts SsnD sn ber (9[be"
umlomelr tseac!turrg iinb'ert bittfte, n[5 !!un einer ,s'lten 8,0uen,
$u1:ger Eomilie ellt[t(rrnmt, bie fdlonii,rn §a$re 1645 in b,et 6tübt
I cruenb,Ltrg onlöi'lig ro 0r. l[us bi eie rm §otlre ru,ir;b o0n 8oren6
t$urr b,eri$tet, ber tn urrierex Gttrbt ern Scuf,m,rnn5gelütift he,
trieb, b$5 n,0ü fetnem Iohe o:ui bi,e Götlrrte übergin,g. §in §nfel
bes 6en,nrrnten, S,ob,nnn (ubrtitopft ü3ril!elrm 5!un, b,ex in
ttlton,ir 0itt (beurli16,, §ctbru,$te[= unb 6ü,i,lfs0erpror],i,rnti0rur,g5z
geidlöit bettieb, mrr bcr Suter bes orn 5.§nniuftr 1841 in ?Iltorr,cr
geborencn $eitors Girrl --tobxnn §br.f[1un, ber $eute a,lfo im
92. !eb,cnsiu!re ,[tebt ,urrb birnrit Der €enior b,rr idlle sw,i'g,t1o[=

[teittii$en 6eiitlit!frit itt.
(!trt Ibutt, be[[cn Iurnge ?[rnt5t11t'igfeit ein rcidl berucgteg

Selrerr in iicb iülie[t, lretreutc auletit brct[ig §,0[1re bin'burü bte
OicntcittDe l-)llicniteDtctt, tt,o cr im ![[ter r6lt 78 §olren itt ben
Huleitr:nb trrt. Ißic r:ng er ober 0udi !,:uie lrod) mit ieiner
(6ctncittDe uetb:uttbetr iit, bemeiit bte §.etcr, )Die g'elegentl,iü feines
90. (»cburtstüges ültr Gonrttrrg, bem 4. 1-\anurrr 1931, irt ber
ßirt{1c Jiu !'lliiunrltebten rrbge!*lten u,urbt:, irr ber mobl bie griulae

0lcnre inbe D'eri,rmme It ru rr, uln i[1ren ulten Tuitor au e[1ren.
lIrrb llei trrieler 6eleg,ert!eit rurrrbe iDcm itlrer3eu,gctrb llusbrud
gcgcbctt, tt c5 Süitor tburt ieinet 6e,meiir,be gemeielr: bte grof,e
0)ub'c, b,ic l[prt u'erl te[1en u)rr, üu5 periönlidlur lIntei{n]b,me
leruus boE Üotll uttb'üe[1rr Des ürrberen Au crlehen, biie uielen
lJterrid1,un, benur r'r periönltd) bege;gnete, bic rtelerr $öulcr, in
betten er einfr:!tte, rorirflidl du fennen lnlb inr 6uböStnis Au
lre!,r11s,, un,b ruü,rrxd) bem €üeiDcn rru5 icincrn Umte b,rrl
ttcue Ereutrb {unb'Serrter ieincr 6cnreinbe .Ju blethen.

(r0rl f$un treiur!te b,ie 6gnr!rriien,ilr (uisleb,en (mo er irr
bet !iicoluifit$,e foniirtniert ruurbe) urr[ lIItonu,,ulrr liü b,xlrn
rrlti Dctt Llni0criitätctr §ici ilrrD füb,i11sclr 0ui bur tbcologiiüen
Bcrui u0rJub'erc'iten. Unr T. §e[rrurrr lsGB b'tt e r au,rn eriterr
lltnl n tti Dcr Ron,icl UeitcrlDen, urrb i,u,rr iir bir RIoitertft$e
iu ßicl, itt iertcr itr'ulegtr:rr $eit gerDi[[er:,mrftert alg Eertrcter
Dcs Oircfellrrlts llrofciior SiiuenrLur,n, ber Ju ciner Etänbeuer,
iorrultlultg !t,ud) fretrIslt,urg betuien ruJr. -qtn$bcrr puebigte et:
rl,ui JtlrciunDr'terAtg 0criü,ieberrerr Ron3clrr, orii eiirigen oud)
uieDctbott, ,i. f. irrr beutl6,irrrnJöliiüetr Auiege 1870/7L 'ilr ,]trrbt
ttttb $6rtt b'ct Dr10rll15, urter 0nrbr:ur üurü in Icr Gistebureu
Sircfle, in ,ber 8ut!cr get,ruit rDorDen iit, rru6, irr bcr g)a|, urrrb

6ornii,onfir{c au $,otsb,rtn, in ber S'ricDli$ bcr 5ro[e rubt,
A,u,bem irt bett Ireiben Eirfoni[[en[lciuicrrr $'lursburg urlb UItonu.
QIm bäufigiterr b,rt cr rlütiirlid] rHö[1renD bcr 'DretfJig §ulre [einer
?Imtstöt,igfett in !tienitcbten oui ber Rtrngcl bu'r troltiggr ßitge
ge[t'onben. {3u[t,or t$urr bst uicle Ic,uien,be in bieier Rirg,e
{onliumiett, unb eitttnrl btrt cr inrrer!rlb üüt f0,gelr iiinf6,i,g
touierr in ber 0iernrirrbe ge!abt.

llber riüt ltur itt ieirtern Eeuui ttot §rrrl ft1,un uteles tT.=

lebt, et llot üu6 eitt gutes Etiid 00lr ber üelt,rucit aufier$oIb
feirter $uimütprooinJ geie!en, unD i,mmer miebrtr trieb es i!rr
!,inous .1u llirrn'berurrgen burdl Ee,uticfllsnbs Gauen,,bie fogur
Den !teun;igiöb1i;gcrr n0ü u00ü,enl*ng o0n ber geimat iern,
!ielterr. Eoü ü1s ltotur, urrb Ißrrnberireunb iübtt lidl Sgltor
i$un ii[terott $ei,miidl,,unb überutl er,mrrten itln Iiebe Sreunbe
unD tsefünlrte, um mtt ibm ernitex Ber;tung i,m Dierifte g,e,

meittionter tseitrebiuttgen du pitegen ober oltt (Ertnner,ungen
oui;uir,ti$en. jmmer cber ireut mon lidt tn f eli,ner olt,en 6e,
meittDe unb in SIe[11,$lottbed, o0 0r, mie ld],on gef,nrgt, feinerr
Hu!e[i{i brrt unD,mit ieirrcr 6§ttirr einert glüüli$ert 8eb,elrg,
q!enb genieBt, rDenn er unie,Der no$ ber $eimat 6utüffg,gte\rt ilt.
Unb üu6 nrir SouenburEer irauen ulrs, traB un; bicfe rcrenigen
$eilen bie 8ef anntiüoit mit bem olten Safltor t!un a,ev
mittelten, ber boü geu0i[[ermaffen ouü erner b'er 11sf1,ig,er ift.
6ein lßsn,bertrteb b,rt ibn CIud) leute n,0(ü niüt o,er'lo[[en, u,nb
tu it mrün[rüen, rb oif, 'ib,m Sebensfueube unb qute 6ef unbbe'it
norü rcdlr [,an:90 er!olt'un b'lei6ign.
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nicht 'in den Kampf hineingezogen. Aber man merkte wohl bei 
uns, daß der Preußz2nkönig Soldaten nötig hatte, die preußiſchen 
Werber gingen widerrechtlich weit ins Medlenburgiſche hinein, 
kamen auf dieſem Wege auc<h heimlich zu uns und warben für 
ihren König, wo und wie ſie nur konnten. Erreichten ſie es 
nicht auf gütlihem Wege dur< Ueberredung, ſo gingen ſie mit 
Gewalt vor und zwangen manchen Lauenburger in den preußi- 
ſhen Königsro>. Auf der Feldmark Hollenbek überfielen ſie den 
Dorfhirten und nahmen ihn mit in die preußiſche Armee. So 
wurde manches Dorf in Aufregung verjeßt, wenn die preußiſchen 
Werber kamen. Mancder verdiente ſih au< ein gutes Stü> 
Geld vom friderizianiſchen Korporal und leiſtete ihm heimlich 
Dienſte bei ſeiner Werbung. Mancher folgte der Aufforderung, 
wenn das viele Geld und das in Ausſicht geſtellte ſhöne aben- 
teuerlic<e Leven allzu ſehr verloend wurden. Umdieſem wider- 
rechtlichen und gewaltſamen Werben fremder Staaten im Lauen- 
burgiſchen Einhalt zu tun, griff die Landesregierung mit ſtreng- 
ſten Gegenmaßnahmen ein: „Nachdem wir höchſt mißfällig ver- 
nommen, daß unſere getreue Unterthanen zumahl an denen 
Grentzen, von auswärtigen Werbern, die ſich insgemein für 
Preußiſche ausgaben, ſehr beunruhigt, und nicht allein mit Liſt 
über die Grentze gelodet, und alsdann zu Annehmung fremder 
Kriegs-Dienſte gezwungen, ſondern auch 'in unſerem Territorio 
in ihren Häuſern durch gewaltſame Einfälle oder gar mit ge- 
waffneter Hand überfallen, weggeſchleppt und enrolliret (an- 
geworben werden), dergleichen grobe Tätlichkeiten auch wol 
gegen Perſonen, die in unſern würklichen Kriegs-Dienſten 
ſtehen, ganß ungeſ<heuet ausgeübt werden. Wir aber ſolchen 
ganß unzuläſſigen unbefugten Unternehmungen, wodur< unſere 
Landes-Hoheit ſo empfindlich beleidiget, die allgemeine Ruhe 
und Sicherheit geſtöhret und unſere Unterthanen und Angos 
hörige gekränket und bedru>et werden, länger nachzuſehen nicht 

igemeynet ſind. Als ſeen und ordnen wir, und wollen ernſtlich, 
das auf die fremde für Königlich. Preußiſche ſic ausgeben.de 
oder ſolche in der That ſeyende Werber von unſeren Unter- 
thanen und Angehörigen genau Acht gegeben, ſelbige Werbere, 
wann ſie ſich in unſern Landen betreten laſſen, wes Standes 
und Würden ſie ſeyen mögen, ohne Anſehn der Perſon ſofort 
arreſtiret, und da ſie ſich in ſtarker Anzahl einfinden ſollten, 
dur<ß Läutung der Sturmglo>en verfoliget werden. . . . , 

Sollte ein Königlich Preußiſcher gewaltſamer Werber ein 
oder mehrere, wenn ſie in flagranti und notoriſch auf gewalt- 
ſamen Werbungen betreten werden, ſich unterſtehen, denenjeni- 
gen, welche ſelbigen oder ſie zu arreſtieren, dieſer Ordnung ze- 
mäß zuſammentreten, oder dazu befehligt ſind, ſich mit 
Gewalt zu widerſezen. So können unjere Unterthanen Ge- 
walt mit Gewalt vertreiben, ſolche ſich widerſezende gewaltſame 
Werbere, wann ſie nicht ſiß gefangen geben wollen, todtſchlagen 
oder niederſhießen, und wollen wir ſol<henfalls demjenigen nicht 
allein welcher einen Königli<h Preußiſchen gewaltſamen Werber 
todt oder lebendig liefert, Jondern wer auch ſonſt einen davon 
zur Haft bringen wird, aus Unſerer Kriegeskaſſe jedesmahl 
Funffzig Thaler reichen laſſen.“ 

Dieſe Verordnung zeigt uns klar, wie eifrig gerade die 
Preußen bei uns für ihre Armee warben. Söhne der nördlichen 
Gebiete Deutſ<hlands waren durc< ihre Größe und Stärke für 
den Soldaten- und Kriegsdienſt am geeignetſten. Dieſe Verord- 
nung gegen das widerrechtliche Werben wiederholt ſich, die erſte 
war 1731, dann folgen in der Zeit des Siebenjährigen Krieges 
wieder mehrere. Zur Zeit des Soldatenkönigs werden die gro- 
ßen Söhne unſerer Heimat mit Gewalt in die Reihen der 
„Großen Kerle“ eingereiht ſein. Friedrich der Große mußte bei 
ſeinen Werbungen ſc<hon in fremde Gebiete gehen, do ſein Land 
zu klein war. Die Schärfe der Verordnung läßt darauf ſchließen, 
daß die Preußen re<t rüdſichtslos vorgingen, ſo daß die Dörfer 
bei ihren Herannahen in Angſt und Unruhe gerieten. Alleine 
konnten ſie ſih nicht gegen die bewaffneten Werber wehren, 
darum wurde die Kavallerie und Infanterie ihnen von der Re- 
gierung zur Hilfe gegeben. Erſt ſo konnte man die Gefahr der 
fremden Werbung von unſerm Lande abwehren. 

Von allen Kriegsunruhen blieb unſere Heimat ſonſt ver- 
ſ<hont. Durc< die treue Fürſorge der neuen Regierung konnte 
viel getan werden zur Beſſerung des Landes. In dieſer Zeit 
wurde viel getan für alle Stände. Für die Bauern kam die 
Verkoppelung, die ſehr zum Vorteil des bäuerlichen Stan- 
des durc<geführt wurde. Um dies Werk machte ſich vor allem 
der Shwarzenbeker Amtmann Compe verdient. Um ſeinen 
Namen zu ehren und in Erinnerung zu erhalten, wurde jüngſt 

eine Straße in der Siedlung unſerer Stadt Compeſtraße 
benannt. Das Handwerk wurde durc< neue beſſere Zunft- 
ordnungen geregelt und belebt. Die kulturelle Bedeutung 
der Hannoverſchen Zeit für das lauenburgiſche Land muß im 
beſonderen bearbeitet werden. 

Carl Johann Chr. Thun. 
Von dem Nachkommen einer alten Lauenburger Familie, 

dem in Klein-Flottbek bei Hamburg wohnenden Paſtor i. R. 
Carl Johann Chr. Thun, ſollen die nachſtehenden Zeilen einiges er- 
zählen, was in unſerer Heimatbeilage „Das Land an der Elbe“ 
umſomehr Beachtung finden dürfte, als Thun einer alten Lauen- 
burger Familie entſtammt, die ſchon im Jahre 1645 in der Stadt 
Lauenburg anſäſſig war. Aus dieſem Jahre wird von Lorenz 
Thun berichtet, der in unſerer Stadt ein Kaufmannsgeſchäft be- 
trieb, das nach ſeinem Tode auf die Söhne überging. Ein Enkel 
des Genannten, Johann Chriſtoph Wilhelm Thun, der in 
Altona ein Gewürz-, Farbwaren- und Shiffsverproviantierungs- 
geſchäft betrieb, war der Voter des am 5. Januar 1841 in Altono 
geborenen Paſtors Carl Johann Chr. Thun, der heute alſo im 
92. Lebensjahre ſteht und damit der Senior der ſc<hleswig-hol- 
ſteinifchen Geiſtlichkeit iſt. 

Carl Thun, deſſen lange Amtstätigkeit ein reich bewegtes 
Leben in ſich |Ic<hließt, betreute zuletzt dreißig Jahre hindurc< die 
Gemeinde Nienſtedten, wo er im Alter von 78 Jahren in den 
Ruheſtand trat. Wie eng er aber auch heuie no< mit ſeiner 
Gemeinde verbunden iſt, beweiſt die Feier, die gelegentlich ſeines 
90. Geburtstages am Sonntag, dem 4. Januar 1931, in der 
Kirc<he zu Nienſtedten abgehalten wurde, in der wohl die ganze 
Gemeinde verſammelt war, um ihren alten Paſtor zu ehren. 
Und bei dieſer Gelegenheit wurde idem überzeugend Ausdru> 
gegeben, was Paſtor Thun ſeiner Gemeinde geweſen: die große 
Gabe, die ihm verliehen war, aus perſönlicher Anteilnahme 
heraus das Wohl und Wehe des anderen zu erleben, die vielen 
Menſc<hen, denen er perſönlich begegnete, die vielen Häuſer, in 
denen er einkehrte, wirklich zu kennen und im Gedächtnis zu 
behalten und au< nach dem Sheiden aus ſeinem Amte der 
treue Freund und Berater ſeiner Gemeinde zu bleiben. 

Carl Thun beſuchte die Gymnaſien in Eisleben (wo er in 
der Nicolaikir<e konfirmiert wurde) und Altona, um ſich dann 
auf den Univerſitäten Kiel und Tübingen auf den theologiſchen 
Beruf vorzubereiten. Am 7. Februar 1868 hat er zum erſten 
Mal auf der Kanzel geſtanden, und zwar in der Kloſterkir<e 
zu Kiel, in jener dewegten Zeit gewiſſermaßen als Vertreter 
des Kirc<henrats Profeſſor Lüdemann, der zu einer Ständever- 
ſammlung nach Rendsburg berufen war. Nachdem predigte er 
auf zweiundvierzig verſchiedenen Kanzeln, auf einigen auch 
wiederholt, 3. B. im deutſch-franzöſiſchen Kriege 1870/71 in Mardi 
und Bou bei Orleans, unter andern au< in der Eislebener 
Kirche, in der Luther zetauft worden iſt, auch in der Hof- und 
Garniſonkirhe zu Potsdam, in der Friedrich der Große ruht, 
zudem in den beiden Diakoniſſenhäuſern Flensburg und Altona. 
Am häufigſten hat er natürlic während der dreißig Jahre ſeiner 
Amtstätigkeit in Nienſtedten auf der Kanzeol der dortigen Kirche 
geſtanden. Paſtor Thun hat viele Tauſende in dieſer Kirche 
konfirmiert, und einmal hat er innerhalb acht Tagen fünfzig 
Taufen in der Gemeinde gehabt. 

'Aber nicht nur in ſeinem Beruf hat Carl Thun vieles er- 
lebt, er hat auch ein gutes Stü> von der Welt weit außerhalb 
Jeiner Heimatprovinz geſehen, und immer wieder trieb es ihn 
hinaus zu Wanderungen durch Deutſ<lands Gauen, die ſogar 
den Neunzigjährigen no< wochenlang von der Heimat fern- 
hielten. Doh als Natur- und Wanderfreund fühlt ſich Paſtor 
Thun überall heimiſch, und überall erwarten ihn liebe Freunde 
und Bekannte, um mit ihm ernſter Beratung im Dienſte ge- 
meinſamer Beſtrebungen zu pflegen oder alte Erinnerungen 
aufzufriſchen. Immer aber freut man ſich in ſeiner alten Ge- 
meinde und in Klein-Flottbe>, wo er, wie ſhon geſagt, ſeinen 
Ruheſiz hat und mit ſeiner Gattin einen glü>lihen Lebens- 
abend genießt, wenn er wieder nach der Heimat zurückgekehrt iſt. 
Und au<ß wir Lauenburger frauen uns, daß uns dieſe wenigen 
Zeilen die Bekanntſchaft mit dem alten Paſtor Thun ver- 
mittelten, der doch gewiſſermaßen auch einer der unſrigen iſt. 
Sein Wandertrieb hat ihn auch heute no<h nicht verlaſſen, und 
wir wünſc<en, daß ihm Lebensfreude und gute Geſundheit 
noch re<i lange erhalten bleiben. 
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Souon[uru oü 50 Eo[nn.
Ilodlite$enb fefcn mir uniere l,,ruienlen !lui6ei$nungen oug

,8ou,enbur.gs Eer,gongenleit mit b,en oi6tigiten ,Greign'i[ien i,m

'lltonot llooemt,er bes Jolres 1878 iort.
1. Stouember: Ote Souenburger Glbbrüde iit b,em Eetfell

ü6,eugeben uorben. Son eigcntlr,$en Gino,e,ilungsfe'ierli$feiten
0ot Dier niemonb etoos gemerft. Oie Erüde iit be,ilaggt, a,ud1

follen $eute morgen me$tere tso$nbirettoren übet Die Erüde
na$ Siineburg geio$rerr i,:irr, bie obenr\s 3u einem Sciteiien na6
8ü6ed aurüdreiiten. 9ltqn iir0t !ie tsnfnöüge öur beiti,mmten

$eit, Irlie ber $rlrplan nndlueiit, ii6er bie tsrüde io$ren, un,D

rronilier Souenburgcr eilt neugierig an bie (!lte, um ,[i$ bos
neue 66,auipirl an;uie[1en, gonS e6,enio, oic bemuls, ols bie ben
Eerfelr tisler oerrnittelnDen Oempiiäbren ibrc 8s$rten Au.etit
ouinclmen. (!Iu1' Dcn (§lbbriidcnbou ielbit rucrben oit no$ in
einom beionDercn ![rt,ifel 3urüctfommen. 0. Gütiitl.) - eet
neu,e Blitgermeiitcr $oS,berg ruurbe 'D,ur$ ben Sonbrot 6rsicn
o. t8erir,itorii rn öiicntli$er 6igung b'rr Gtc[tfollcgien in icin
.![mt eingeiiilrt. lhrf ber Q]iniii$rung iunD im Birtsfelicr cin
Diner [tctr, on uelr!enr uuficr b,en lJtitglicDctn !cr itäDtiid,en
Soll,egien Der Soubrat, ber bieiigc D[rerrrmrsri$tcr unD !onD,
6rgt, iorcie cinige itäbtiiüe Seqlrte tcilno$nrurr. - !c$rer Iögcl
ir Jt,Jeir,3ünu.eu:ig 6eobli6tigt iiir lren $iciigen ßreir cinett
9Jtuitcrbic ncn[tn nD ei naurir!tcn. ScitcnE Dcr' Irrntro i rtiüoitli6 en
lltiniiteriums i[t ri!m iiir bieicn $rucd cinc €tnotsbei$ilie gt,
uä!rt roorIren. (Es liegt ouIer $rui:iicl, D.ri; trirs rrruc §rrftitut
aui rbie BienenSudlt, ic,arobl ruus rrtioncllc 3uüt als u,rs ![uE,
6reiturrg onlungt, uon iellt iörbernIcnr (9iniluB icin uirb. -B. Itou,em[,:r: ![nr Gonntog nnc[nrittrg u,Lrr gxnJ !nuenburg
aui berr Buinerr, uur Dcrr r:orgcitcrn cröiincten (liicnbrrbnoetfe0r
ü6eu ,bie neuc (§lb[riicfc ous uärlitcr :]iäbe ilr becb,rtftcn unb
einen Gpn3iergong iiter rric in3uiidlcn icrtiggr:iteltte tsürn iür
$uftgängcr 3u nroc[1crr. lltäbrcnlr DcE )1h$,rnittugs üris irr bcn
Ql6,enb !incin uLrr r.\ic tiriirfc uou §ufigängeru bi$t beic{it, nttdl
cui benr ncucn [1ic[igcn tirrbn[,oir: bcrri$tu cin Icbtliter {,:r,
fon,en:nerfc!r. - Dic 3übrerir{irit Dcr ireiruillrig:n §euerlöir!,
unb Hettungsitüor Iei6lof; in ihrcr Eeriomnrlung iolgen'bes:
5n 3ufunit urirb r\ic 6$ar bcn nä$itgclegenrrn Döuiern uux
,au,f ipe6ielie ![niorDcrun,g gilie Iciitert unb !,rt in biefr,ur S,nIIc
b,ie !,etreiieubc Drticboit mit beu Sotcn crincn mit uicr $ierbcrr
6,eiponnten groficrr !citeru]lgelr ,iulrr frünsport blt 0ierüte nu$
bet 6tqbt 3u icnDcu. ttiitr: bur$ Iängcrc !tr6r:it iiir b.ie 9.Jtonn,

16oit eine (rririid1ung notucnDig, io iit Iic ucn Drtsuotite!et
oui einer Ie[timmten €te[L. ooroulrereiten unb urillr iobonn bie
Stonniürit bott rr[tciluugsruciic rrquictt ucrDsu." Oir:ie lltufi,
regeln [inb eriorlrcrlir{r, uur r\cn ric!t trni!örcnbeu ungere$teu
llnflretnburrgcn crrritlir4 tru Icgcgrrcrr, bie in $ufunit gegebencn,

folls geriirIltIidl rreriolgt ucrben iollun. - 5. !touenr[et: Oic
Gröffnurr,g bcs (tiicnbubrruerfelrs ü6er bie §lbbriide bere6t,igt
au ber Soifrrurq, bofi bie ,tseroofner r\er nö$itliegenb'err lonno,
o,erf$,en Ooriiüritcu bic unglei$ bequemere Eerbin,burrg mit
b,er 6tq,bt Saucnburg, ruck!,e ilnerr im Gegcnlag 6u b,er 6is,
$erigen gcb,oten i[t, 3u erinen regerer Eerfelr 'm,it Dier oetan,
'I,o[fcn urirb. fiiillen [id; bo$ uon qlters !,lr bic ,,6ieben Döt,
le{', welü1e inr lllirrrrer Rongrefi uom $crSogtum Souen6urg
[,orgeri[ien iDurDe ll, itets no$ gern ols lrSlen,[auen6urgif$.
Die €törungcn, uclcf1e 6is ie§t 3,uueilen 6et (§ir,gorrg o,b.er 6,.',i

[tütmii$em lllettcx Dcn lle[crgnng eri$uerten, ruetb'en nunmelt
ni$t ueiter 3u Iciiird1ten !ein ,unb \ürite es ,nr';,iitens unlr
!oupticitfli$ rou bctn !3cr$nltcn ber ltiufigtrn Geruerb'rtreibenben,
Eabenin$ober uiru. n[!ängen, bo[1 iet gröBte Ieil bes ircgli$en
Eettellr.r, nel$cr iir[1 nrittlcr,meile rro$ 8üne6,urg 3ielen 3u
uolfen {$ierr, mit r§rn elemaligeu San,bsleuter ruielcr uui Die
Ilie[i,gc 6tabt 3utiidgeiil$rt uerlrc, - lllie uurr nb')r [rc,i Der,
ortigen Eettiuberuugen iait irnmcr eintrelne lerliererr, io ou$
!ier. 6o oirb n. o. ber f3ä$tcr bur €tsirtsiälrc, Dic l,oi!üen
Solnitoti unb Sq,u,cnburg [e[te!t, oilrc $rcciiel !urd1 bie C]r,
ölfnung lres teneu Serfelrsoeges gro[e Oinhufie crleiben unD
empfli'n,bl'i$ geid)ö,bigt urerben. Oie mciiten ber uo$ 0'Der D0r
Eouenbur,g bie Gl6e Sqilierenien ulirD iin lßeg iiber bie
Erüde oor3i.e!en, fiir ber einesteils fein Erüderrgelb er$oben
oirb, ,oie ,onbernteils niemanD aui bie Sofrgelegen!,Jit Au urür,
t.en 6r.oru$t. Det 8ä0rpöüter ,at nun rrber b'em lpub{,ifum gcgen,
ü6et in ,ber 3uuorfo,mmenlriten !ßeiie unb rnit qrrer:f,erruen5oerte!
Qlffurot,e[[a leine tontr,oftli6en EetpiliStungen erftil(t; umio,
'meft crregt es brs ollgemeinc Beb,ru,ern, D,n[ berielbe hur$
feinen 1§a$tfontrqf t au unter ben neuen Eer$öltni[[en gcn6

uneri$rcingli$ i$e,inenben Dpiern geAu,ungen .o,et,b,en I,ann. Gs
oilrbe in ber 6tobt Iauenb'urg, unb tro'or gerobe in llnbetrcft
ber er,uö[lnterr pröSiierr Grfütt,ung ber Sili$ten bes $ö!tpö$"
ters Dem f,u6,Iitum gegenül,cr, mit groft'er Eefriebig,ung cufge,
nc,rnmer! uerb'en, uenn b,ie reip. Gtootsbe!ör;bcn einem etmaigen
ltniudlen bcs $ä{tcrs um eine Grmüfi,igung b,er $o$(fu,rnmre
ein g:ncigtcs 0lebör i$enfen rcollten. - 8. !tou,e'm!er: §n ber
$Ien a r flif u n g,r\ e s,,!?c uen Biir gerr erein s" llielt,ber 8elrer lJteger
einen Eortr*g iiber ,,!ubrc,ig XIV. urrb ieine $etit". Bebner $otte
es ii$ ;ur !Iuignbe geiteltt, Iut6 iein,en Eortrug b,cr3ulegen,

'Drlj jegt, nrrdlbcm Drs Dcuti$e freid1 geeini,gt, biie oft geltörte
llrrgc: ,,!L?os laben tuir Daoon, einem ,grofterr ffiei$e cßgug€z
!ören ?" gur f einc !3cre 6tigung gat'1, fonbern b,o[ mon mtt
Bcüt itola irrgen törtne: ,,j$ Itin ein Oeuti$ert" - ll. Itoue,m,
6er: ecr (9gtrrr,iug, uel$er geitern bie 8übeder 6ö[te nog
Siinclrurg bringcn iollte, priiierte olln'; onSugolten u,nr 9% ü\r
ben Eo§cburger tsngnf1oi. Jn eincm €.alonu,o,gen unb Soupees
critcr unD loeiter SIoiie beiunben ii$ co. 180 $erionen, b'ar,
uiltcr Dr:r lliortiiibrcr lcr üüroeridloit, Der Giienbsbnbireltor,
Ier l3rälcs ier $auDelgfommex uiu. $rr So,uenbug u'arb 3ur
tsr'[ir!tiguug trer !3ri1de cine €tunDe lluientgolt geno,nrmen, unb
um 11,5t1 U$r ctiolgte biie llntunit in Siineburg, $o bos qus
€cn*torett unb 6toDtuerotbneten [rritebenbe Somitee bie 6äite
6egrüfitc. - lIIs eirr trourigcs $ci$en ber $eit fnnn iolgenbes
$uft,um gemei,bct rcerien: §n 13ornito,bt !ei fjotsb,n)m u,ux,be
bieieu tcge ein [3,0!rr!,0u5, u,oAu Soei DtorErn Sonb' geDören,
im 6ubtlc[tationglerm,tn sinem Eieter iüt eli !]torf Suge,iglo,
gen. O,rrs Grunbitücf iit aui 20 000 .qltrrrf tnp,iert. - 19. ltouem.
ber: Det $nitiotioe,bes fie[igen ,,Gän,gerüunbes" i[t es 6u ,b,c,nten,

ba[ oir uns rin allernö@[ter $eit riner neuen ßirclturmugr
u:erben erireucn fönnen. SetieiLc !tt burr! bcn (Ertr,og uer,
on[tolteter Ron3crtc rurie 'lirrr6 €;rrnml,ungen iteiuilliger tsei,
trägc ben gröilrren !ei{ ber Jtoiteu iiei6qiit, unb ioUs cin fre[t
ucrlrleiüen iollte ,.uilD Iuut 13cirüluB ber itöbtiiüen ßollegirrr bie
§äm,rnereitn[ie brriiir cintretcn. Gs iit besgallr fiir3Iig ,mit ,bem
l[!rmr$,rr tscaes in gilDe sleirn. Deiicn Bnbrifrt oui ler iüngflten
$,annooeridicu 6urocrbcrugitcllung Ircion,»crs günitig beurteilt
trurDc, bcr ßontroft 3ur Sie.ierung cincr iogenorrnten 8,!qge,Urx
im $reii-r non 1600 9itutf obgei$loiicn, un,b b,ürien rnir ber !Iuf,
itellun,g bes tllcrfes inr Jrrn,ulr f. J. entgegenleben. Oen mon,
nigio$en Un,.xuträgliü,feitcn, uel$e trur6 Den unregelmöfiig,en
Gang bur ietigen turmu[1r crnrrrfien, rnir[ fomit cbg,egolfen
rinb ber 6tu,bt 8u'ui,.nburg regt ongeSeigt uerben, rnas bie Slodc
gef$,logen bot. -- 20. lJore'mbcr: lln 28. ltoncmbcr oirh rn,iebet,
um in IltöIIrr eine Eeriornnrlung beg Somitees iiir ,bie Grbsu,
un,g einrs .Sqrqls auii$en (§lbe unr\ Ircuc itattiinben. §ine
mögli$it Iebfyuite ,EeteiIigun,g trcr,rr, bie iidt iiir bie llrrgelegen,
tl,eit interellieren, iit iellr eruünigt. - 22. !Jo,nem6,er: 5n ber
Gen.eraloerinmmlung D,es,,!?eucn Bürger,uerein s" \ielt ?,e[1t et.
6rrger ,iinen Eortrcg ü6er ,,Oic tsntitebung ,b,es nstion,fiIen G.e,
buntens im be,utiSen Eolfe". Jn fur3en tlmriiien unb igoung,
!,ofterr lBorten iü$rte bcr lSortrogenbe bie EonSe ,beutf ge 6e,
frfid1te oor, uon ben eriten ![niöngen 6is cui bie §egt6eit. -3n tsetleii her [eooritefenben Gtobtrerot'bneterlrnollen ourbc
uon be'm EoritonDc bes Eereins oorgei$,lagerr, bi.e ousiSeiben,
,ben Gtrbtoer0rDretcr tsrruereibeiifer !ßiegels,unb $immer,
mreiiter tsoiebau ruieDetSurnä[1Ien. eiiir, Eerfom,mlung n.c[,6
bieien Eoriülng iuit einitim,mig on. - 95. Itoue'mber: Eei bet
!eutigen €tubtuerorbnctenrco!l rourben b,i,e 6eib,en bisferi'gen
6t0Dtner0rD:1rl1cn Brouereihe[i8er SiegeIs unb $immermeiiter
tsrier\ru mit 12 ubgegebenen Gtimmen oietlergeoöflt. -29. ltonembcr: jm Eeriol,g ber orm 10. Dftober in 9JtöItn itott,
gelohten tseipre$ung ü6er ,[ie Sörberung ber llusiiilrung bes
(9lte,trruc,ßon,ols (ßorreftion Dcs Gtednigfontls) oLuen,oui
geitern, Den 28. !?ouc'mbcr, 3ur Ro,optierung r\us r\qmqls ii6
fonitituierten Suuenburger Somitees ioio,ie Jux Eereinigung bes,
ielben mit ,ben iür bieien groed 6errits beitet,enben 8,übeder
Somitre; 3u uine,m $entrolfomitee 0olr Dem Grblonb,morfsroll
-lerrn u. tsiiloo cui Guboru beibe Sa,mitees 3,uiamm,enberufen
uorDen. 3ur [rercits bci Dct -Qonitituicruno in Uusii6t ge,
ncmmenen Rooptierung ruutben oorgeiSlagen unb ein[tim,mig
ongerro,mmer bie gerren 6roien tsernitorii,§glheniteen, Eern,
itotii,Gtintenburg unD R'ielmonse99,6[ilöo,tu,,bie 6utsbefiger
lltehneu, golsfe, j. o. tsiilou, !nnDigcitsrlt [ßalde,6{ulbf
unb ßommcr$err u. Ireuniels, 6utsurnrrlter 6$röb,et, bi,e
Oireftoren Duttenfoier unb §ugl, $obrifrrnt G6ro.mm, 8onb,
ignbifus $oiimunn, Sorl-tmeiitet Sribcrici, ßarmmerlunfer oon
Snngre[r, Qauimrnn Iß. g,cr,nrien, go16!änbler fröp,er, bie
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Lauenburg vor 50 Fahren. 
Nachſtehend ſeen wir unſere laufenden Aufzeichnungen aus 

Lauenburgs Vergangenheit mit den wichtigſten Ereigniſſen im 
'Monat November des Jahres 1878 fort. 

1. November: Die Lauenburger Elbbrücke iſt dem Verkehr 
Übergeben worden. Von eigentlichen Einwoihungsfeierlichkeiten 
hat hier niemand eiwas gemerkt. Die Brüde iſt beflaggt, auch 
ſollen heute morgen mehrere Bahndirektoren über die Brüce 
na< Lüneburg gefahren ſein, die abends zu einem Feſteſſen nach 
Lübe> zurücreiſten. Man ſieht die Bahnzüge zur beſtimmten 
Zeit, die der Fahrplan nachweiſt, über die Brücke fahren, und 
mancher Lauenburger eilt neugierig an die Elbe, um ſich das 
neue Sc<aujpiel anzuſehen, ganz ebenſo, wie damals, als die den 
Verkehr bisher vermittelnden Dampffähren ihre Fahrten zuerſt 
aufnahmen. (Auf den Elbbrü>kenbau ſelbſt werden wir nohH in 
einem beſonderen Artikel zurükkommen. D. Scriftl.) -- Der 
neue Bürgermeiſter Hohberg wurde durch den Landrat Grafen 
v. Bernſtorff in öffentlicher Sizung der Stadtkollegien in jein 
Amt eingeführt. Nach der Einführung fand im Ratskeller ein 
Diner ſtatt, an welchem außer den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Kollegien der Landrat, der hieſige Oberamtsrichter und Land- 
vogt, ſowie einige ſtädtiſche Beamte teilnahmen. -- Lehrer Tögel 
in 'Klein-Jannewitz beabſichtigt für den hieſigen Kreis einen 
Muſterbienenſtand einzurichten. Seitens des landwirtſc<haftlichen 
Miniſteriums iſt ihm für dieſen Zwe> eine Staatsbeihilfe ge- 
währt worden. Es liegt außer Zweifel, daß dies neue Inſtitut 
auf die Bienenzucht, ſowohl was rationelle Zucht als was Aus- 
breitung anlangt, von ſehr förderndem Einfluß ſein wird. -=- 
3. Novemb2r: Am Sonntag nac<mittag war ganz Lauenburg 
auf den Beinen, um den vorgeſtern eröffneten Eiſenbahnverkehr 

- über die neue Elbbrü>ke aus nächſter Nähe zu beobachten und 
einen Spaziergang über vie inzwiſchen fertiggeſtellte Bahn für 
Fußgänger zu machen. Während des Nachmittags bis in den 
Abend hinein war die Brü>e von Fußgängern dicht beſetzt, auch 
auf dem neuen hieſigen Bahnhofe herrſchte ein lebhafter Per- 
ſonenverkehr. =- Die Führerſchaft der freiwilligen Feuerlöſch- 
und Rettungsſ<ar beſchloß in ihrer Verſammlung folgendes: 
In Zukunft wird die Schar den nächſtgelegenen Dörfern nur 
auf ſpezielle Anforderung Hilfe leiſten und hat in dieſem Falle 
die betreffende Ortſchaft mit dem Boten einen mit vier Pferden 
beſpannten großen Leiterwagen zum Transport der Geräte nach 
der Stadt zu ſenden. Wird durch längere Arbeit für die Mann- 
ſchaft eine Erfriſchung notwendig, ſo iſt ſie vom Ortsvorſteher 
auf einer beſtimmten Stelle vorzubereiten und wird ſodann die 
Mannſc<aft dort abteilungsweiſe erqui>t werden.“ Dieſe Maß- 
regeln ſind erforderlich, um den nicht aufhörenden ungerechten 
Anfeindungen ernſtlicß zu begegnen, die in Zukunft gegebenen- 
falls gerichtlich verfolgt werden ſollen. =- 5. November: Die 
Eröffnung des Eiſenbahnverkehrs über die Elbbrücke berechtigt 
zu der Hoffnung, daß die Bewohner der nächſtliegenden hanno- 
verſ<en Dorfſ<aften die ungleich bequemere Verbindung mit 
der Stadt Lauenburg, welche ihnen im Gegenſaß zu der bis- 
herigen geboten iſt, zu einem regeren Verkehr mit hier veran- 
laſſen wird. Fühlen ſich do<ß von alters her die „Sieben Dör- 
fer“, wel<e im Wiener Kongreß vom Herzogtum Lauenburz 
losgeriſſen wurden, ſtets no< gern als. ſachſen-lauenburgiſc. 
Die Störungen, welche bis jezt zuweilen bei Eisgang oder bi 
ſtürmiſchem Wetter den Uebergang erſchwerten, werden nunmehr 
nicht weiter zu befürchten ſein und dürfte es maiſtens und 
hauptſächli< von dem Verhalten der hieſigen Gewerbetreibenden, 
Ladeninhaber uſw. abhängen, daß der größte Teil des fraglichen 
Verkehrs, welcher ſiß mittlerweile nach Lüneburg ziehen zu 
wolben ſchien, mit den ehemaligen Landsleuten wieder auf die 
hieſige Stadt zurückgeführt werde. =- Wie nun abor bei der- 
artigen Veränderungen faſt immer einzelne verlieren, jo auch 
hier. So wird u. a. der Pächter der Staatsfähre, die zwiſchen 
Hohnſtorf und Lauenburg beſteht, ohne Zweifel durc< die Er- 
öffnung des neuen Verkehrsweges große Einbuße erleiden und 
empfindlich geſchädigt werden. Die meiſten der nach oder von 
Lauenburg die Elbe Paſſierenden wird zn Weg über die 
Brücke vorziehen, für den einesteils kein Brüc>engeld erhoben 
wird, wie andernteils niemand auf die Fahrgelegenh2it zu war- 
ten braucht. Der Fährpächter hat nun aber dem Publikum gegen- 
über in der zuvorkommendſten Weiſe und mit anerkennenswerter 
Akkurateſſe ſeine kontraktlichen Verpflichtungen erfüllt; umſo- 
mehr erregt es das allgemeine Bedauern, daß derſelbe durch 
ſeinen Pachtkontrakt zu unter den neuen Verhältniſſen ganz 

unerſchwinglich ſcheinenden Opfern gezwungen werden kann. Es 
würde in der Stadt Lauenburg, und zwar gerade in Anbetracht 
der erwähnten präziſen Erfüllung der Pflichten des Fährpäch- 
ters dem Publikum gegenüber, mit großer Befriedigung aufge- 
nommen werden, wenn die reſp. Staatsbehöriden einem etwaigen 
Anſuchen des Pächters um eine Ermäßigung der Pachtſumme 
ein g2neigtes Gehör ſ<henken wollten. -- 8. November: In der 
Plenarſitzung des „Neuen Bürgervereins“ hielt der Lehrer Meyer 
einen Vortrag über „Ludwig XIV. und ſeine Zeit“. Redner hatte 
es ſich zur Aufgabe geſtellt, durc< ſeinen Vortrag darzulegen, 
daß jekt, nachdem das Deutſche Reich geeinigt, die oft gehörte 
Frage: „Was haben wir davon, einem großen Reiche anzuge- 
hören?“ gar feine Berechtigung hab?, ſondern daß man mit 
Ret ſtolz ſagen könne: „I< bin ein Deutſcher!“ -- 11. Novem- 
ber: Der Extrazug, welcher geſtern die Lübe>er Gäſte nach 
Lüneburg bringen ſollte, paſſierte ohn2 anzuhalten um 9% Uhr 
den Ratzeburger Bahnhof. In einem Salonwagen und Koupees 
erſter und zweiter Klaſſe befanden ſic< ca. 180 Perſonen, dar- 
unter der Wortführer der Bürgerſchaft, der Eiſenbahndirektor, 
der Präſes der Handelskammer uſw. In Lauenbug ward zur 
Beſichtigung der Brücke eine Stunde Aufenthalt genommen, und 
um 11,59 Uhr erfolgte die Ankunft in Lüneburg, wo das aus 
Senatoren und Stadtverordneten beſtehende Komitee die Gäſte 
begrüßte. -- Als ein trauriges Zeichen der Zeit kann folgendes 
Faktum gemeldet werden: In Bornſtadt bei Potsdam wurde 
dieſer Tage ein Wohnhaus, wozu zwei Morgen Land gehören, 
im Subhaſtationstermin einem Bieter für elf Mark zugeſchla- 
gen. Das Grundſtü> iſt auf 20 000 Mark taxiert. -- 19. Novem- 
ber: Der Initiative des hieſigen „Sängerbundes“ iſt es zu danken, 
daß wir uns iin allernächſter Zeit einer neuen Kirchturmuhr 
werden erfreuen können. Derſelbe hat durc< den Ertrag ver- 
anſtalteter Konzerte wie dur< Sammlungen freiwilliger Bei- 
träge ven größeren Teil der Koſten beſchafft, und falls ein Reſt 
verbleiben ſollte, wird laut Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien die 
Kämmerzikaſſe dafür eintreten. Es iſt deshalb kürzlich mit dem 
Uhrmacher Beyes in Hildesheim, deſſen Fabrikat auf der jüngſten 
hannoverſ<en Gewerbeausſtellung beſonders günſtig beurteilt 
wurde, der Kontrakt zur Lieferung einer jJogenannten 8-Tage-Uhr 
im Preiſ: von 1600 Mark abgeſchloſſen, und dürfen wir der Auf- 
ſtellung des Werkes im Januar k. J. entgegenſehen. Den man- 
nigfachen Unzuträglichkeiten, wel<he durch den unregelmäßigen 
Gang der jetzigen Turmuhr erwachſen, wird ſomit abgeholfen 
und der Stadt Lauenburg recht angezeigt werden, was die Glo>e 
geſchlagen hat. -- 20. November: Am 28. November wird wieder- 
um in Mölln eine Verſammlung des Komitees für die Erbau- 
ung eines Kanals zwiſchen Elbe und Trave ſtattfinden. Eine 
möglichſt lebhafte Beteiligung derer, die ſich für die Angelegen- 
heit intereſſieren, iſt ſehr erwünſcht. -- 22. November: In der 
Generalverſammlung des „Neuen Bürgervereins“ hielt Lehrer 
Sager einen Vortrag über „Die Entſtehung des nationalen Ge- 
dankens im deutſchen Volke“. In kurzen Umriſſen und ſc<hwung- 
haften Worten führte der Vortragende die ganze deutſche Ge- 
ſchichte vor, von den erſten Anfängen bis auf die Jeßtzeit. -- 
In Betreff der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wurde 
von dem Vorſtande des Vereins vorgeſc<hlagen, die ausſcheiden- 
den Stadtverordneten Brauereibeſiger Wiegels und Zimmer- 
meiſter Baſedau wiederzuwählen. Dii3 Verſammlung nahm 
dieſen Vorſchlag faſt einſtimmig an. -- 25. November: Bei der 
heutigen Stadtverordnetenwahl wurden die beiden bisherigen 
Stadtverordneten Brauereibeſiger Wiegels und Zimmermeiſter 
Baſedau mit 42 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. = 
29. November: Im Verfolg der am 10. Oktober in Mölln ſtatt- 
gehabten Beſprechung über die Förderung der Ausführung des 
Elbe-Trave-Kanals (Korrektion des Ste>nitzkanals) waren auf 
geſtern, den 28. November, zur Kooptierung des damals ſich 
konſtituierten Lauenburger Komitees ſowie zur Vereinigung des- 
ſelben mit den für dieſen Zwe bereits beſtehenden Lübeder 
Komitees zu einem Zentralkomitee von dem Erblandmarſc<all 
Herrn v. Bülow auf Gudow beide Komitees zuſammenberufen 
worden. Zur bereits bei der Konſtituierung in Ausſicht ge- 
nemmenen Kooptierung wurden vorgeſchlagen und einſtimmig 
angenommen die Herren Grafen Bernſtorff-Gyldenſteen, Bern- 
ſtorff-Stintenburg und Kielmansegg-Gülzow, die Gutsbeſitzer 
Meßner, Halske, J. v. Bülow, Landſchaftsrat Wal>e-Shuldt 
und Kammerherr v. Treunfels, Gutsverwalter Schröder, die 
Direktoren Duttenhofer und Fuchs, Fabrikant Shramm, Land- 
ſyndikfus Hoffmann, Forſtmeiſter Friderici, Kammerjunker von 
Langrehr, Kaufmann W. Harmſen, Holzhändler Röper, die 
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$obrif,onten,6ü,mo,lnr'od ün,b !]tiüel,l,e.n, !]tülter 6[omonn, Iltcu,
rer,meilteu Eqrtels irnn.; bie Eürgetme,i;lter !]tirfellen unb
Bruns, bie Scnot.oren Eu1m eibet, 6$ur'o,fe, ,bte 6to,btuetot,b,
,net'enDor[te$,er lßiegels unlb 6re$,monn, bie $im,nrer,lnei[ter 6irr'
bels unrb B,ux,me[ter, Eier,brguer !I3oe$ter, ßcuimflnlt güliü)t,
etf,en, bie Eo,mp;[$i,fffnpitöne yt. uirb 5. Ettrmeiter, b'ie 6üiiis'
etg:ner 3. unb E. ,Stolte, trie Gegel, unb tnufabtifottten ßeufer
rtnb §ret1[to 8t0, b,ie Ggm'einbeuotlüet1et 6rtmm,8ottAe, pIIf,
ßlernpou,,6eeb,emu,nb,nörtftorf, 9te$ls,tserfentlin. Uls Eor'
[igenib'er bes Iouenburgiiü]en unb $entrolforn iteeE mutbe ein,

ftimmi,g b,er Grbl,on,bnrotl$,rl[ D. Eüloru,'015 6üriitfülrer bet
Eiir'gerrmei[ter $orrrlroitel, ols Sui[ieret tret B,0tl'ltt,ei[tet'o. ,b'.

,6snrbt geuoöI1lt. 6leid),öeitig mnr,be b,os 6totut fiit bos Sett'
trolf,o,m itee ieitgeiteltt unb ein engerer lIusi4uB 3ur Üettretung
,be5 $errttoltomi teeg nodl ouffen u'nb lßalrne$mung__be_t 6e'
Iüöfta rbesielhen gercöblt. Derielbe beitel1t 0u5 eli lperfonen:
bem Grbrton,brnoricü,all o. tsülo,ru olE Sotfi$enben uilb' berm Gt'ien,
,bolnbirettot tse$n als Stetloertreter, tr'em Or. Stond l'Is 6Ürift'
füt1rer, 0us,b,en ibrei 8ütgermetlterrt $ornt'oltel, 9]ttüellen unb

Bruns 0us b,en $ttibten Bobeburg, Stölln unb 8'o,uenb'uug fo'm'i'e

ibsm $utshe[i§er lßcntorf,]totb,enlouien- unb bem Esurnt !,ob,
m,eqer, möfren,b nod) ous bem Siibeder ßornitee brei i2erten
o,us 8übed boSu gemöI1lt merben lollerr.

§lltonit 0er ffionotr llfrit 1982.
9. CI,er Sauertb,uxgex Güifietoelein $ielt eine Eerlamm[ung ob,

,bie o6m [telluetttetenben Eorlibenben 92errn b.--'6üetnbed
mi,t 6e,bentmorten iür ben oetitorbelt 3n eriten Eot'libettben
§dtiffsree,ber lltuttllios Eurmelter eröiinet rcurbe. Sietaul
oeulo,s ber [tellutitreten;be Sor[i$enbe ein 66reiben ,bes §lefs
ber GlbftrotnbsuDelu,olt,ü119, b'05 bie 6obJ oon Eertretern
b,es bie[igert Sntere[iengebteteE 6iu einer Eerio'm,mlung be'

trefis bei Drgsniiation ber 6üi{ferbettiebgu,erb,önbe,bettof.
üe6er bi,ele Drganii,otion iptodt 92er,r Dr. $einri$ Brur,melter

i,rr ollgemeinoer[tönb,li$er $ot'm. QIIs 116g'eorrbrnetet ber

Souenblrger Gül,ilfsbrt murbe oolt $er,rtr t[e'oibor 6tolte
un t er e i n[ti,mm i ger ts ill i gu,n,g Ir er Üer I n,m,mlun'g Sl9rr, 6dt itis'
eignet §ulius Scllrenbutg ootgei$logen, ber retiprodr, n0ü
be[t'en hröf t,en bie ßleirrf $if io!rt i'tt ber neugelü'aff enen

DtEoti,iiotion A1u u,ertreten, oenn bet §Itei b'er §,lb[tromb'ou'
rermcltuttg iIlr b,a3u betuie. tsr i ber GrgönSurrgsrcr[l

fiir berr Sotitqnb ruuI,be $err §ulius Ürlrenbut,g Ueru-a!'!t.

3n ber oniS;1ie[cnben Eor[torrbs[i6ung entid]ieI m_rrt liüt fiir
fol,genbe Suiommenie$ung bes Üotitsrbes: 1. Eotlthettler

b.6rüerrrlre6[, 2. Eorfi§en:ber lluguit Ro{ Hc$rultgsz unb

e6riitiiibrcr t!eol,or 6tolte, tsei[i§er Submig Eutrnc[ter
ru,r,b §ulius lliubrenbutg.

10. Oer hrmpi um nie üal1l bes liei Üsptö[iDe ltten fint im

3mettert Ußolllgtltge,mit bar Üie,Derroobl_ Des bisletigett
hc,idtsprö[ibenten o. $inDenburg geen'bet. Jn uttferer 6tübt
bet,ei,ligten Ii6 o0lr:i997 ein,setrrlgeltelt nßällern 3454 0lI

bcr [Tobl. esurn itimmterr tür $inbenbur,g 1613, iiir $itler.
1247, iiir I11ätrn0llrl 518, 16 6timmett rrxrerI urrgiiltig. Dte

Ißul1lbcteiligung [rctrug E5 $ro,ient. S'ie 8o0l!'cn,[1u11S
ging o!rt,: ieDc 3törurtü Dor it6.

11. gi,i crtlebligcs €tcigc'n DcE t'1301[eritsttbes iit s,ttdJ' tlict f'cit
cin'i,gert I0gcn jli Di'rjcid;triln. Seit Denr 9. llptil bettug ber

[Bu$s ct,IlJLI 20 $:ntitnctcr.
18. Eie itfiDtiiücn Rrrtlcgiln ti-rten,ju i[1ret criten 5i$ung'i'nt

llerr11lr §ulre Juiullulrr'lr, irr Icr nr'tut frgesortrll,tlllgspunfte

artr tScrJtlnl!'l titttett.
14. Ecr ,5üiiicr,üetricbsucririlrlD iilr Die §lbc (iiebi oLitt unter

Srrucrr,[rurgcr €dliiierrrereitt) itt in 9Jt.rg]cburg I:igtiittbet
morberr. !tn Den üertlrnDltnlgen Il$!,6 sls Sertrt:tet Dcs

Stt,ucttbttlgeI 6cüiiiernereittE $err 3$iiiscigner iulius
[ßobrcttb'tttg te il.

1b. Gine oufier,ouberrtli$e freuiiion Dcr ßitülnfllic utti bcE

fir6liüeri ne@nulr,Jsu0efens ianb iri unierer 6rmeirtbe IurCl
,ben 0cm Srnr\egfrr'd;errrrerbrrr,D in Riet enti;rttDten Eccmtell

[tott. Ei'E iebr eingeh,e,nbe Stiiiurrg Irer -tsii$et - 
ttttD Sslie

ergob,,It,sB,olie:t in tsrbelloi'et DtrDttruttg ift. 6o'I$e $rüiun'
g'en finberi iel.,t itt,ol[err 6e'meinben itatt, bnTt es'iit i1 bie[er

ätrtlüaltltdlen $iotSeit ganS be[ott'Irers roid1ttrg, brB [org'
föltig'ctuü ,ou,t bem Gebiete beE tirdllis'en ffie$nlngsmeiens
ge ot6,eitet ,mirb. Eer ltotmertb i'gteit öuffetflter 'Sparlc'mte';.

trö,gt 0ud) ber neue Eor,on[ü,log,Dex ßir$,entgermeinlbe f,ür
1932 in ollen !itein fre,UIIuns.

16. e,ss Gteigen bes Glbror[ieritorr'bes il't mit ein,e,m 5öd)'ttltonb
oon nluE 1,81 lJteter aum elbi6luB setommen.

20. Der Souenburgilüe 6ercerb,ebunb bidlt im !,ie;[igren€ü,üben,
Iiruie cine Seriammlung 0b, bie ben,ous's,llen Drts,gtrupp,en
bes Sreiies eriüienenen 9]tit'glie:betn rc$t otel lleues u,ntr
![nrcgcnbes bot. $err er. Söllellproö über bss 5!emo:
,,Eer 2,1. llpril etn 66idialstc,g für !preu[en,E,sut[d1l,onb".

24. tsei grofier tseteiligung ionben bie Iße$lerr dum $teuffilüen
Sqnibt,u,g [tott. 3n Ier 6trbt Souenburg bete'i;ligten tid] 3401
u0n 4017 eingetrü,genen Stimmbere$tigten (84 $ro3ent) r0r

bsr üotll, bie $iet o[1ne Smiifieniölle oerlouien itt.-
27. Der DttEnetborr,Ir iiir ireies tsilbung5rcel,en beldlloß 'bie

trei$e ie,iner üirrternerarritolt.un,gen mit e'inem frembtcnbt,
oortrog rnit 8i$tbitl,bern, ben 92er,r 6dlu,ltot 6üeele ols
Eortfe§urrg ieines ooriö.I1rigen Eortro,g,es über b'os,gleid1e
t$ento flielt. ,lt'it beruunb,ernsme üer rGi ni'üttlun,gsft,aft u'nb

iein[innigenr taft Iieti ber Eottrog,enibe einen EIid in bie
'6e,ele He,mbrcn,bts, Des grofren Riinittew un,b lltenl'üen, tun.

28. Der Eoterlönbiiüe Er'suennere'in ocrn Boten Rreu6 8,0uen,
b,ur,g (GIbe) ,unD Um,gegen,b \ielt f,eine §alreruer[ommlun,g
üm $otel 6toppcrrbed ob. Eie [o$un,g5,gg,nt,ö[ ou5 bem 80,x,

ftontr ousldlei,benben 92eu, $cuptp,rt[tor 6$,neiiber u,n,b Erau
Sill murban qui leüs §,c!re mie,b,ergemöllt.

30. Eei beir llusgrut,urr,gsnrbciten, bi'e oon g2eun Sorl Setiten
im 2lurftr,rge bes 9Jtu[euims uorgelüidltli$er llltettümer in
Siet ortf bem Gtunbitüd beE 92eun Sofbtelthets §fri[tetn
irr 16riin0rcf,fesperlittbe oorg'elt0rlt6s11 merben, rDurb,en oter
oor,gelü,iü,1[iüe 6rö6er entibedt, b'ie ooi{[tön'bi,g u,n0erfelrrf
er!clten [tntb ußD etner nö$eren rui[[,enldiattti$en üntev
i'u$,urr,g eugäng,licft gemr$,t outben. ltodl b,en Eefunben b,e,

Itellt ,bie lltögli$teit, bnft bie grlrJp llnl;oge eine ,clte ßult,
[tötte tbsrite[[t. ,bie in bte Seit um 1400 his 1200 o. §br.
Au [etirn i'ein bütlte.

Oen ltlten ilr G[rr'.
9$ubmaüetrneifter (D ö tti ft g,

Scuenburg (GIbe)
6ein 80. Sebensiatlt

oollenbete om 28. llpri[ gerr
GüuDmo$ermei[ter b ein,
ri6 6ötttng, 6qrten,
[troffe 32 tlierlelbit. Eon
ber ungetnöttnli$en geilti,
gen unb förperliüen §ri[ge,
beren Ii$ un[er 9]titbürger
erf reut, 3eugt bqs neben,
[tef1enbe tsilb, bos om
6eburtstage bes !Iü1t6tg,

iötlrigen ouf genommen
rcurbe. Gs aeigt ben qlten

$onbm eü,smeilter bei ieiner
beruitidten f,ötigfeit, bie er
oud) tleute noü 6ur ooll[ten
$uf riebenleit [einer Runb,
Icüqtt ousSuüben irn[tonbe
ift. 6eine Gt[lolung luöt
er in ber !?otut, ouf lßon,
berungen in üolb unb Selb,
rco[1tn ü 3urceilen fogot
no6 Bobtouten unternirnrnt.
IJeben bet Sitege [eines

inrlbfleit un'D jugenbfriicüe bis in ieirr !o[es lIIter et!alten,
tunD ruir tönncn i[:n rriütE Ee[[cres miinfdlen, alE bub biefes
ncd;' niclc 3:tirc io hleiben nrög:.

1.[nierer üilDueiöiientli{ung in b0r llpri,l,!tuntmer oon
,,e,c5 Slnb 0n bcr ftllbe", betr. ben 91. 6eburtst,og ,bes $,eun
Sron3 9ltötler, lBif;ee,lc, nröSten uriu noSttager, baB bie ptf1a'to,t

gunp,Ii,if r{1e lluf nnflrn: ucll 91errn Iß. 8lüggc, tsüüen,E'egnlrof,
[to,m,mt.

Drud unb Eetlog:'6 e Ir r ii b e t ts ot d) e t 5,Situcnburg (GIbe) E'ersntmortlicil § r n [t E t e g it o bt q, 8'cuenb'ür,B (GI6te1

6emü[e, üflb

SDot.: 6. §nodenböffel, Souenburg mtbmet et
bem

?[uEiil:ung nrllr ifin irüorr irr r\lr iriltlen
trcr (IIba Ils öiicrcrr beclr"r$ten fsrrn. ber lId1t3i,g,

iöbrige nrit ber §r,:ube $n ber !tntnrr eine 6'e,

*,,,,#,
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Fabrikanten Shmalma& und Michelſen, Müller Glamann, Mau- 
rermeiſter Bartels jun., die Bürgermeiſter Michelſen und 
Bruns, die Senatoren Burmeſter, Shwarke, die Stadtveror.d- 
netenvorſteher Wiegels und Greßmann, die Zimmermeiſter Gar- 
dels und Burmeſter, Bierbrauer Waechter, Kaufmann Sc<licht- 
eiſen, die Dampfſchiffkapitäne N. und IJ. Burmeſter, die Sc<iffs- 
eigner JI. und F. Stolte, die Segel- und Taufabrikanten Keuſer 
und Freyſtazky, die Gemeindevorſteher Grimm-Lanze, Wulf- 
Klempau, Seedemund-Kählſtorf, Nehls-Berkenthin. -- Als Vor- 
ſigender des lauenburgiſchen und Zentralkomitees wurde ein- 
ſtimmig der Erblandmarſch3ll v. Bülow, als Scriftführer der 
Bürgermeiſter Hornboſtel, als Kaſſierer der Baumeiſter v. d. 
Sandt gewählt. -- Gleichzeitig wurde das Statut für das Zen- 
tralkfomitee feſtgeſtellt und ein engerer Ausſchuß zur Vertretung 
des Zentralkomitees nach außen und Wahrnehmung der Ge- 
ſchäfte desſelben gewählt. Derſelbe beſteht aus elf Perſonen: 
dem Erblandmarſc<all v. Bülow als Vorſigenden und dem Eiſen- 
bahndirektor Behn als Stellvertreter, dem Dr. Fran> als Schrift- 
führer, aus den drei Bürgermeiſtern Hornboſtel, Michelſen und 
Bruns aus den Städten Raßeburg, Mölln und Lauenburg ſowie 
dem Gutsbeſizer Wentorf-Rothenhauſen und dem Baurat Loh- 
meyer, während no< aus dem Lübe>er Komitee drei Herren 
aus Lübe> dazu gewählt werden ſollen. 

Chronif des Monats April 1932. 
9. Der Lauenburger Scifferverein hielt eine Verſammlung ab, 

die vom ſtellvertretenden Vorſigenden Herrn H. Schernbe> 
mit Gedenkworten für den verſtorbenen erſten Vorſißenden 
Sciffsreeder Matthias Burmeſter eröffnet wurde. Hierauf 
verlas der ſtellvertretende Vorſigende ein Schreiben des Chefs 
der Elbſtrombauverwaltung, das die Wahl von Vertretern 

des hieſigen Intereſſengebietes zu einer Verſammlung be- 
treffs der Organiſation der Schifferbetriebsverbände betraf. 
Ueber dieſe Organiſation ſprach Herr Dr. Heinrich Burmeſter 
in allgemeinverſtändliher Form. Als Abgeordneter der 
Lauenburger Schiffahrt wurde von Herrn Theodor Stolte 
unter einſtimmiger Billigung der Verſammlung Herr Sc<iffs- 
eigner Julius Wahrenburg vorgeſchlagen, der verſprach, nach 
beſten Kräften die Kleinſchiffahrt in der neugeſchaffenen 

Organiſation zu vertreten, wenn der Chef der Elbſtrombau- 
verwaltung ihn dazu berufe. =- Bei der Ergänzungswahl 

für den Vorſtand wurde Herr Julius Wahrenburg gewählt. 
In der anſchließenden Vorſtandsſigung entſchied man ſich für 
folgende Zuſammenſezung des Vorſtandes: 1. Vorſißender 

H. Scernbed, 2. Vorſigender Auguſt Koc<, Rechnungs- und 
Schriftführer Theodor Stolte, Beiſiger Ludwig Burmeſter 

und Julius Wahrenburg. 
10. Der Kampf um die Wahl des Reichspräſidenten hat im 

zweiten Wahlgange mit der Wiederwahl des bisherigen 
Reichspräſidenten v. Hindenburg geendet. In unſerer Stadt 
beteiligten ſih von 3997 eingetragenen Wählern 3454 an 
der Wahl. Davon ſtimmten für Hindenburg 1613, für Hitler 
1247, für Thälmann 548, 46 Stimmen waren ungültig. Die 

Wahlbeteiligung betrug 85 Prozent. Die Wahlhandlung 

ging ohne jede Störung vor ſich. 
11. Ein erhebliches Steigen des Waſſerſtandes iſt auc< hier ſeit 

einigen Tagen zu verzeißnen. Seit dem 9. April betrug der 

Wuchs etwa 20 Zentimeter. 

13. Die ſtädtiſchen Kollegien traten zu ihrer erſten Sikung im 
neuen Jahre zuſammen, in der neun Tagesordnungspunkte 

zur Beratung kamen. 

14. Der Schiffer-Betriebsverband für die Elbe (ſiehs oben unter 

Lauenburger Scifferverein) iſt in Magdeburg begründet 

worden. An den Verhandlungen nahm als Vertreter des 

Lauenburger Sciffervereins Herr Skhiffseigner Julius 

Wahrenburg teil. 
15. Eine außerordentliche Reviſion der Kir<enkaſſe und des 

kirchlichen Rechnunzsweſens fand in unſerer Gemeinde durch 

den vom Landeskir<enverband in Kiel entſandten Beamten 

ſtatt. Diz ſehr eingehende Prüfung der Bücher und Kaſſe 

ergab, daß alles in tadelloſer Ordnung iſt. Solche Prüfun- 

gen finden jetzt in allen Gemeinden ſtatt, denn es iſt in dieſer 

wirtſchaftlichen Notzeit ganz beſonders wichtig, daß ſorg- 

fältig auch auf dem Gebiete des kirchlichen Rec<hnungsweſens 

gearbeitet wird. Der Notwendigkeit äußerſter Sparſamkeiz   

trägt au< der neue Voranſchlag der Kir<hengemeinde für 
1932 in allen Titeln Rechnung. 

16. Das Steigen des Elbwaſſerſtandes iſt mit einem Höchſtſtand 
von plus 1,84 Meter zum Abſchluß gekommen. 

20. Der Lauenburgiſche Gewerbebund hielt im hieſigen Shüten- 
hauſe eine Verſammlung ab, die den aus allen Ortsgruppen 
des Kreiſes erſchienenen Mitgliedern recht viel Neues und 
Anregendes bot. Herr Dr. Köhler ſprach über das Thema: 
„Der 24. April ein Sc<idfſalstag für Preußen-Deutſchland“. 

24. Bei großer Beteiligung fanden die Wahlen zum Preußiſchen 
Landtag ſtatt. In der Stadt Lauenburg beteiligten ſich 3401 
von 4017 eingetragenen Stimmberectigten (84 Prozent) an 
der Wahl, die hier ohne Zwiſchenfälle verlaufen iſt. * 

27. Der Ortsverband für freies 'Bildungsweſen beſchloß die 
Reihe ſeiner Winterveranſtaltungen mit einem Rembrandt- 
vortrag mit Lichtbildern, den Herr Schulrat Seele als 
Fortſezung ſeines vorjährigen Vortrages über das gleiche 
Thema hielt. Mit bewundernswerter (Einfühlungskraft und 
feinſinnigem Takt ließ der Vortragende einen Bli> in die 
'Seele Rembrandts, des großen Künſtlers und Menſchen, tun. 

28. Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz Lauen- 
burg (Elbe) und Umgegend hielt ſeine Jahresverſammlung 
im Hotel Stappenbe> ab. Die ſagungsgemäß aus dem Vor- 
ſtand ausſcheidenden Herr Hauptpaſtor Schneider und Frau 
Lill wurden auf ſe<s Jahre wiedergewählt. 

36. Bei den Ausgrabungsarbeiten, die von Herrn Karl Kerſten 
im Auftrage des Muſeums vorgeſchichtliher Altertümer in 
Kiel auf dem Grundſtü> des Herrn Hofbeſiters Chriſtern 
in 'Grünhof-Tesperhude vorgenommen werden, wurden vier 
vorgeſchichtliche Gräber entde>t, die vollſtändig unverſehrt 
erhalten ſind und einer näheren wiſſenſc<haftlichen Unter- 
ſuchung zugänglich gemacht wurden. Nach den Befunden be- 
ſteht die Möglichkeit, daß die ganze Anlage eine alte Kult- 
ſtätte darſtellt. die in die Zeit um 1400 bis 1200 v. Chr. 
zu ſetzen ſein dürfte. 

Den Alten zur Ehr". 
Schuhmachermeiſter ing, Sein 80. Lebensjahr 
<uh gar ((e1be ing, vollendete am 28. April Herr 

Schuhmadermeiſter Hein- 
rich Götting, Garten- 
ſtraße 32 hierſelbſt. Von 
der ungewöhnlichen geiſti- 
gen und körperlichen Friſche, 
deren ſich unſer Mitbürger 
erfreut, zeugt das neben- 
ſtehende Bild, das am 
Geburtstage des Achtzig- 

jährigen aufgenommen 
wurde. Es zeigt den alten 
Handwerksmeiſter bei ſeiner 
beruflichen Tätigkeit, die er 
auch heute noh zur vollſten 
Zufriedenheit ſeiner Kund- 
ſchaft auszuüben imſtande 
iſt. Seine Erholung ſucht 
er in der Natur, auf Wan- 
derungen in Wald und Feld, 
wohin er zuweilen ſogar 
no< Radtouren unternimmt. 
Neben der Pflege ſeines 
Gemüſe- und Blumengartens 
widmet er ſich mit Vorliebe 

. dem Angelſport, bei deſſen 
Ausübung man ihn ſchon in den frühen Morgenſtunden am Ufer 
der Elb2 des öf:eren beobachten kann. So hat ſich der Ahtzig- 
jährige mit der Freude an der Natur eine beneidenswerte Ge- 
ſundheit und Jugendfriſche bis in ſein hohes Alter erhalten, 
und wir können ißm nichts Beſſeres wünſchen, als daß dieſes 
no< viele Jahre ſo bleiben möge. 

Phot.: G. Kna>endöffel, Lauenburg 

Unſerer Bildveröffentlihung in der April-Nummer von 
„Das Land an der Elbe“, betr. den 91. Geburtstag des Herrn 
Franz Möller, Witeeze, möchten wir nachtragen, daß die photo- 
BREN Aufnahms von Herrn W. Flügge, Büchen-Bahnhof, 
ammt. 
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